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Neun Parteien auf 
dem Wahlzettel

Ein neuer Bahnhof 
für Wolfurt

BREGENZ Die Landeswahlbehörde 
hat am Dienstag den Stimmzettel 
für die Landtagswahl am 13. Okto-
ber beschlossen. Sie bestätigte die 
neun Parteien, die einen Wahlvor-
schlag eingereicht haben, und zwar 
in dieser Reihenfolge: ÖVP, Grüne, 
FPÖ, SPÖ, Neos, WIR, Xi - HaK - 
Gilt, KPÖ und Andrs. Alle Parteien 
kandidieren in allen Wahlbezirken 
sowie mit einer Landesliste für das 
zweite Ermittlungsverfahren. Nä-
here Auskünfte erteilt das Land un-
ter inneres@vorarlberg.at.

WOLFURT Am Montag (9. Septem-
ber) legen die ÖBB mit den Haupt-
bauarbeiten am Bahnhof Wolfurt 
los. Um rund 49,5 Millionen Euro 
werden die Bahnsteige verlängert 
und erhöht, neue Park&Ride-An-
lagen gebaut, die Bike&Ride-An-
lagen erweitert und die Vorplätze 
neu gestaltet. Außerdem wird die 
Unterführung modernisiert und um 
drei Aufzüge ergänzt. Aufgrund der 
Arbeiten fällt bis 13. Dezember tags-
über jede zweite S-Bahn zwischen 
Dornbirn und Bregenz-Hafen aus.

Die Landtagswahl 2024 rückt näher. Sechs 
Wochen sind es noch. � VN/STEURER

So soll die neue Haltestelle in Wolfurt nach der Fertigstellung 2026 aussehen. Kommende 
Woche beginnen die Hauptbauarbeiten. � ÖBB

Die Vorarlberger Prioritäten bei der Wahl
SCHWARZACH Ein klassisches 
Wahlkampfthema in Vorarlberg ist 
der Verkehr. Wo sollten wir inves-
tieren, welche Straßenverbindun-
gen braucht es – und welche nicht? 
Auch über leistbares Wohnen wird 
mehr oder weniger heftig debat-
tiert. Und natürlich: Migration. 
Wahlkämpfe ohne dieses Thema 
sind längst unvorstellbar. Aber tref-
fen die Politikerinnen und Politiker 
damit den Nerv der Bevölkerung? 
Welche dringenden Probleme se-
hen die Wählerinnen und Wähler 
im Land? Worüber soll diskutiert 
werden? Das Marktforschungsins-
titut Spectra hat im Auftrag der VN 
eine repräsentative Umfrage dazu 
gemacht. Die Ergebnisse zeigen, 
dass vor allem ein Thema noch 
nicht im Wahlkampf angekommen 
ist.

Zwei Themen ganz vorne
Die VN wollten von den Vorarlber-
gerinnen und Vorarlbergern wissen: 
„Welche regionalen Themen sind 
für Sie bei der Landtagswahl am 
13. Oktober am wichtigsten?“ Bis 
zu drei Nennungen waren möglich. 
Die Antworten zeigen, dass einer-
seits – wie die Politik erkannt hat – 
der „leistbare Wohnraum“ wichtig 
ist. Ganz oben rangiert jedoch ein 
anderes Thema: „Gesundheits-
wesen und Pflegeeinrichtungen“. 
62 Prozent der Befragten nannten 
dieses als das wichtigste Thema bei 
der Landtagswahl. Knapp dahinter 
liegt der Wohnraum mit 58 Prozent. 
Nach einem deutlichen Abstand 
folgt der „Schutz der lokalen Um-

welt“ mit 36 Prozent. 32 Prozent 
gaben „Verkehr und Infrastruktur“ 
als wichtigstes regionales Thema 
an, 31 Prozent die „Integration von 
Migranten“.

Liegt auch am Alter
Für den Politikwissenschaftler Pe-
ter Filzmaier ist die Prioritätenset-
zung der Vorarlbergerinnen und 
Vorarlberger nicht überraschend. 
„Das Topthema hängt mit der 
Struktur der Wahlbevölkerung zu-
sammen“, erklärt der Experte. „Wir 
haben eine relativ geringe Gebur-
tenrate, und die Menschen werden 
immer älter. Dieser an sich erfreu-
liche Grund führt jedoch dazu, dass 
der Pflegebedarf und die Heraus-
forderungen für die Gesundheits-
versorgung immer größer werden.“ 

Zudem liege die Verantwortung 
vor allem in der Landeskom-
petenz. „Das Thema ist bei 
Landtagswahlen fast immer 
unter den Top drei.“

Wählerinnen und Wäh-
ler würden zwar nicht 
immer unterscheiden, 
wer für welches The-
ma zuständig ist, sagt 
der Politologe. „Das ist 

auch vollkommen ver-
ständlich. Aber beim 

Gesundheitsthe-
ma ist klar: Es gibt 
L a n d e s s p i t ä l e r, 
keine Bundesspitä-

ler. Man wirft dem Gesundheits-
minister viel vor. Aber man muss 
fairerweise sagen, dass er nur eine 
Koordinationskompetenz hat.“

Das zweite Topthema ist „leistba-
res Wohnen“. Auch das überrascht 
Filzmaier nicht. „Es ist das Haupt-
thema eines größeren Themen-
gebiets, nämlich der Teuerung. In 
Vorarlberg bewegt das Wohnthema 
auch traditionell die Menschen. 
Sind Eigenheime noch leistbar? 
Gerade in den Städten spielt jedoch 
auch das Mietthema eine immer 
größere Rolle.“

Thema vernachlässigt
Im Gegensatz zum leistbaren Woh-
nen ist das Thema Pflege und Ge-
sundheit noch nicht im Wahlkampf 

angekommen. „Es kann durchaus 
sein, dass dieses Thema vernach-
lässigt wird“, bestätigt Filzmaier. In 
der Steiermark sei es anders, dort 
werde heftig über ein neues Leit-
spital diskutiert. „Das ist ein großes 
Thema.“ Wie sehr die Themenpri-
orität am Ende in der Wahlkabine 
eine Rolle spielt, könne man erst 
nach der Wahl sagen. „Aber die 
Themen spielen eine Rolle, Wahl-
kampf ist ein Themenwettbewerb. 
Da geht es darum, welcher Partei 
man welche Kompetenz zutraut.“ 
Allerdings gebe es auch perso-
nenbezogene Wahlmotive, sagt 
Filzmaier. „Am Ende ist es immer 
eine Mischung aus beidem. Aber 
in welcher Gewichtung, können 
wir erst nach der Wahltagsbefra-
gung sagen.“ Wichtig sei auch, dass 
bestimmte Themen einer Person 
glaubwürdig zugeordnet werden 
können.

In der VN-Umfrage wurden The-
men abgefragt, die speziell in die 
Landeskompetenz fallen. Neun 
Prozent der Befragten gaben ein 
anderes Thema an. Die meisten 
dieser Nennungen betrafen das 
Thema „Bildung“ (fünfmal) und 
„Migrationsstopp“ (viermal).

Gesundheit, Pflege und Wohnen: VN-Umfrage zeigt, welche Themen bei der Landtagswahl am wichtigsten sind.

Keine Schulverpflegung wegen Herbstmesse
In einigen Feldkir-
cher Schulen fällt 
in den ersten Schul
tagen das warme 
Mittagessen aus.
FELDKIRCH In den ersten Schulta-
gen nach den Sommerferien wird in 
mehreren Schulen der Stadt Feld-
kirch kein warmes Mittagessen für 
die Schulkinder angeboten. Dies 
sorgt bei den Eltern für Unmut, wie 
ein aktuelles Schreiben der SPÖ-
Landesfrauenvorsitzenden Stefanie 
Matei verdeutlicht. Die Politikerin, 
selbst Mutter einer Erstklässlerin, 
hat die Situation in einer Aussen-
dung öffentlich gemacht.

„Meine Tochter kommt in die 
erste Klasse. Uns wurde mitgeteilt, 
dass es aufgrund der Herbstmesse 
in den ersten Schultagen kein Mit-
tagessen für unsere Kinder geben 
wird“, heißt es in dem Schreiben. 
In der Volksschule Levis werde die 
Verpflegung erst ab der zweiten 
Schulwoche aufgenommen, in der 
Volksschule Altenstadt ab Donners-
tag. Normalerweise beliefert die 
Aqua Mühle Vorarlberg die Schulen 

mit frischem Essen. Doch wegen 
der Herbstmesse ist die Großküche, 
in der die Mahlzeiten zubereitet 
werden, bis Sonntag blockiert. Eine 
Verpflegung ab dem ersten Schul-
tag ist daher nicht möglich.

Herausforderung für Eltern
„Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf wird hier auf eine harte 
Probe gestellt. Es kann nicht sein, 
dass eine Großveranstaltung wie 
die Herbstmesse auf Kosten der 
Grundversorgung unserer Kinder 
geht“, äußert sich die Politikerin be-
sorgt. Nach Mateis Meinung treffe 
der Ausspruch „Mutti wird’s schon 
richten“ genau auf diese Situation 
zu. Er verdeutliche die zusätzliche 
Belastung, vor der viele Eltern nun 
stünden, da sie neben den kurzen 
Unterrichtszeiten auch die Mittags-
verpflegung ihrer Kinder selbst or-
ganisieren müssen.

In ihrem Schreiben fordert sie 
die Verantwortlichen der Stadt 
Feldkirch auf, schnellstmöglich Lö-
sungen zu finden, um sowohl die 
Durchführung der Messe als auch 
die geregelte Mittagsverpflegung 
der Kinder sicherzustellen. „Unse-
re Kinder und ihre Familien dürfen 

nicht unter organisatorischen Miss-
ständen leiden“, appelliert sie.

Ausfall maximal drei Tage
Wie die Stadt Feldkirch auf VN-An-
frage mitteilte, betreffe der Ausfall 
maximal drei Tage: „Erfahrungs-
gemäß ist der Betreuungsbedarf 
in der ersten Schulwoche deutlich 
geringer als im restlichen Schuljahr, 
weshalb nur relativ wenige Fami-

lien betroffen sind“, erklärte Pres-
sesprecherin Andrea Bachmann. 
Weiter heißt es aus dem Rathaus, 
dass die Aqua Mühle als Zulieferer 
aufgrund der Herbstmesse erst ab 
Donnerstag alle Schulen beliefern 
könne. In der Volksschule Levis sei 
es seit einigen Jahren aus organi-
satorischen Gründen üblich, dass 
der Mittagstisch erst ab der zweiten 
Schulwoche angeboten werde, um 
Lebensmittelverschwendung zu 
vermeiden.

Die Eltern seien frühzeitig in-
formiert und gebeten worden, für 
die betroffenen Tage eine Mahl-
zeit mitzugeben. „Dennoch ist uns 
bewusst, dass dies zu Unannehm-
lichkeiten führt“, räumen die Ver-
antwortlichen ein. Für die ausgefal-
lenen Essen würden keine Kosten 
verrechnet. Abschließend ließ die 
Stadt wissen, dass dieses Problem 
zum ersten Mal aufgetreten sei und 
man gemeinsam mit Aqua Mühle 
nach einer Lösung für die Zukunft 
suchen werde. VN-JMA
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Die SPÖ-Politikerin Stefanie Matei ist 
selbst Mutter.� SPÖ
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„Das Topthema hängt 
mit der Struktur der 

Wahlbevölkerung 
zusammen.“

Peter Filzmaier
Politikwissenschaftler

Brunner wünscht sich ein Ressort, das seine 
„Kompetenzen widerspiegelt“.� APA

Brunner erwartet 
bald Entscheidung

WIEN Der designierte österreichi-
sche EU-Kommissar, Finanzminis-
ter  Magnus  Brunner  (ÖVP), rech-
net für Mitte September mit einer 
Entscheidung, welches Ressort er 
in der Brüsseler Behörde bekommt. 
Dass er - wie kolportiert - Kommis-
sar für Finanzdienstleistungen und 
Kapitalmarkt werden könnte, be-
zeichnete er als „Gerücht“.

Brunner  berichtet, dass er ver-
gangene Woche ein „Bewerbungs-
gespräch“ mit EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der Leyen 
„führen durfte“. Fast alle EU-Mit-
gliedstaaten hätten Interesse an 
einem Ressort in den Bereichen 
Steuern, Finanzen, Wirtschaft oder 
Wettbewerbsfähigkeit.


